„Menschen mit Behinderung stehen unter dem besonderen Schutz des Freistaats. Das Land und seine Gebietskörperschaften fördern ihre gleichwertige Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft.“

Thüringer Verfassung, Artikel 3, Abs. 4
„Der Gemeinsame Unterricht von Schülern mit und ohne sonderpädagogischem Förderbedarf ist in Thüringen mit dem Schulgesetz von 2003 gesetzlich verankert.

Für alle Beteiligten ist die Umsetzung dieses Ziels eine enorme Herausforderung.

Die individuelle Förderung ist zum durchgängigen Prinzip des Lehrens und Lernens erhoben worden.“

(aus Thillm.2012, „Die Rolle des Förderschullehrers“ von Regina Winzer

Vereinbarung

zwischen

dem 
Staatlichem Förderzentrum
„Johann Heinrich Pestalozzi“

Saalfeld 

und 

der Staatlichen Grundschule in Kamsdorf
im Schuljahr 2012

Zielstellung
Gemeinsamer Unterricht von Schülern mit und ohne sonderpädagogischem Förderbedarf findet in allen Schularten nach §4 ThürSchulG in enger Zusammenarbeit mit den Mobilen Sonderpädagogischen Diensten und in den Förderschulen statt. Grundsätzlich sind integrative Formen von Erziehung und Unterricht  in allen Schularten anzustreben. Den sich ergebenden Förderbedarf erfüllen die Schulen, wenn eine angemessene personelle, räumliche und sächliche Ausstattung vorhanden ist. 

Die wichtigste Aufgabe des FÖZ wird sein, alle beteiligten Pädagogen  im gemeinsamen Unterricht auf diese Situation umfassend vorzubereiten und zu begleiten. 
Die Pädagogen sollten ausreichend in diesem Prozess beraten werden.  
In enger Zusammenarbeit von Schule und FÖZ  gilt es, mögliche Hilfsangebote zu koordinieren, umzusetzen und dabei die Kompetenzen der beteiligten Pädagogen zu stärken.
1. Rechtliche Grundlagen

Thüringer Schulgesetz
Thüringer Förderschulgesetz

Schulordnung in der Fassung vom August 2011

Dienstordnung für Lehrer, Erzieher, sonderpädagogische Fachkräfte

Thüringer Verordnung zur sonderpädagogischer Förderung

Fachliche Empfehlung zur sonderpädagogische Förderung in Thüringen
Thüringer Gesetz zur Gleichstellung vom Dezember 2007

2. Arbeitsbereiche des FÖZ s
I. Beratungszentrum
Am FÖZ findet regelmäßig der Arbeitskreis zum Gemeinsamen Unterricht statt.
Das FÖZ bietet so im Rahmen des Arbeitskreises allen Kollegen  Fort- und Weiterbildungen, kollegiale Fallberatungen, Selbstevaluation  der pädagogischen Arbeit und fachlichen Austausch an.

Um dem  erhöhten Unterstützungsbedarf unserer Schüler in allen Förderschwerpunkten gerecht zu werden, koordiniert der Schulleiter des FÖZ je nach Bedarf die Arbeit eines multiprofessionellen Teams.
II. Aufgaben der mitarbeitenden Pädagogen im Gemeinsamen Unterricht
Förderdiagnostik zur Feststellung sonderpädagogischen Förderbedarfs in Zusammenarbeit mit dem Mitarbeiter des TQB
Anforderungen werden durch Schule erstellt, Förderschullehrer unterstützt
Unterstützung des Beratungslehrers bei der umfassenden Beratung der Eltern zur weiteren Schullaufbahn
Vorbereitung der Entscheidung über die Teilnahme am Gemeinsamen Unterricht oder über die Aufnahme an einer Förderschule
Mitwirkung bei der rechtzeitigen und vorausschauenden Planung der für den Gemeinsamen Unterricht erforderlichen Rahmenbedingungen 
Begleitende Beratung und Unterstützung von Übergangssituationen, z. B. Wechsel der Schulart
Bindeglied zwischen Schule, Eltern und außerschulischen Einrichtungen 

Kontaktpflege zu Ämtern und Institutionen

Information von Pädagogen und Eltern über allgemeine Fragen sonderpädagogischer Förderung, z. B. Elternabende, Fortbildungen
Initiierung und Begleitung von Lernprozessen im Unterricht der jeweiligen Schule
Eigene Unterrichts-und Fördertätigkeit , vorrangig im Zwei-Pädagogen-System
Bildungsbezogene Beobachtung, Dokumentation von Lernausgangslagen, Gutachtenfortschreibung und Mitwirkung am Förderplan
Fortschreibung des Sonderpädagogischen Gutachtens und des sonderpädagogischen Förderplans
III. Unterricht 
Es ist eine befristete Aufnahme betroffener Schüler mit allen Förderschwerpunkten (außer Förderbedarf Geistige Entwicklung und starke körperliche Entwicklung) im laufenden Schuljahr möglich. 

Die Dauer der Maßnahme wird durch individuelle Fortschritte des Schülers bestimmt.

Zwingend notwendig ist hier die Erstellung eines Lernentwicklungsplanes mit Ausblick auf mögliche Wiedereingliederung.

Wenn eine Reintegration vorgesehen ist, erfolgt sie in Phasen. Dieser Prozess kann ein sehr individuell ablaufender Prozess sein, der durch die beteiligten Pädagogen organisiert, koordiniert und begleitet  wird.

Die Entscheidung über eine Reintegration treffen die Schulleiter.

Grundlage für die Aufnahme am Förderzentrum sind folgende Dokumente:

· in der Regel die Vorlage eines sonderpädagogischen Gutachtens

· aktuelle Förderpläne

· alle Schülerunterlagen

· Bereitschaftserklärung der Eltern zur aktiven Mitarbeit

3. Schulspezifische Maßnahmen zum Gemeinsamen   Unterricht
Beschreibung der Ausgangslage der Schule:

Anzahl der Schüler: ca. 158
Anzahl der Klassen/ Klassenstärke:
-jeweils zweizügig, pro Klasse ca. 20 Schüler
Anzahl der Schüler mit sonderpäd. Förderbedarf: 

Welcher Art:
2011/2012     kein sonderpädagogischer Förderbedarf
2012/2013 

-Klasse 3, eine Schülerin mit sonderpädagogischen Förderbedarf   im Lernen

-SEPH, zwei Schüler aus der Frühförderung
Beschreibung der sonderpädagogischen Begleitung:

-Förderschullehrer, Magret Kirsten, mit 19 LWS
-wenn möglich soll Zuweisung vom FÖZ  aus im Schuljahr 2012/2013 in  der gleichen Höhe  geschehen 
Aktuelle Problemfälle: 
Pädagogischer Förderbedarf der Grundschule im Schuljahr 2012/2013
· 5 Schüler in Klasse 2, davon 2 Schüler im dritten Jahr der SEPH

· 6 Schüler in Klasse 3 
· 6 Schüler in Klasse 4

  (die namentliche Liste mit den Förderschwerpunkten liegt dem FÖZ vor) 

· in Klasse 3  eine Schülerin mit sonderpädagogischen Förderbedarf im Förderschwerpunkt Lernen
Der Schulsituation angepasste Rahmenbedingungen werden hier formuliert:
Zum Thema: „Offene Aufgabenstellung als eine Möglichkeit der differenzierten Gestaltung des Unterrichts“  wird eine Fortbildung an der GS gewünscht.
Die Vereinbarung behält ihre Gültigkeit, solange die vorab  beschriebenen Bedingungen zutreffen. 
Eine Veränderung der Ausgangslage zieht zwangsläufig auch eine Veränderung der Bedingungen nach sich. 
In einem weiteren Gespräch ist über die angepassten Maßnahmen zu beraten.

Saalfeld, 02.Mai 2012
gez. U. Zeiß                 gez. H. Kirchner                             gez. M. Kirsten
Leiter des FÖZs         Schulleiter der Grundschule         Koordinator GU
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